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VORHABENSCHWERPUNKT UND ERA-NET 

 Definition von 16 typischen Rinderhaltungssystemen in-
nerhalb der Projektregionen Belgien, Deutschland, Frank-
reich, Irland und Italien 

 Zwanzig Innovationen im Fütterungs- Züchtungs- und 
Futterbaubereich wurden auf Basis von Literaturarbeit und 
Interaktion mit Stakeholdern identifiziert 

 Die Auswirkungen der Innovationen auf die Modellbe-
triebe wurden mit dem bioökonomischen Betriebsmodell 
„FarmDyn“ berechnet 

 
Eines der Kernelemente des SustainBeef Projekts im Rahmen 
des Ein Kernelement des SustainBeef Projekts im Rahmen des 
ERA-NETs war die Identifizierung von Innovationen im Rinder-
haltungssektor, die ein besseres Gleichgewicht zwischen den 
drei Säulen der Nachhaltigkeit (Sozial, Ökonomisch, Ökolo-
gisch) ermöglichen.  
Hierzu wurde ein quantitativer Ansatz auf der Ebene des land-
wirtschaftlichen Betriebs mit einem qualitativen Ansatz ver-
knüpft, der auf dem Wissen von Experten regionaler Wert-
schöpfungsketten fußt. Besonderes Augenmerk galt solchen 
potenziellen Innovationen, die an Schlüsselkomponenten von 
Systemen der Rindfleisch-produktion und ihrer Wertschöp-
fungskette ansetzen, zu relevanten Leistungsänderungen füh-
ren und zugleich die Konkurrenz bei der Erzeugung pflanzlicher 
Nahrungsmittel begrenzen und somit die soziale Akzeptanz 
verbessern. 
SustainBeef adressiert drei Forschungsbereichen des SUSAN-
Programms. Leistungen alternativer Szenarien und Innovatio-
nen wurden sowohl auf technischer als auch auf organisatori-
scher Ebene quantifiziert. So soll die Entwicklung von Rind-
fleischproduktionssystemen gefördert werden, die auf für den 
Menschen nicht direkt als Nahrung verwertbaren Ressourcen 
basieren. Damit zielt SustainBeef darauf ab, "die Produktivität, 
Widerstandsfähigkeit und Wettbewerbsfähigkeit der europäi-
schen Rindfleischproduktion zu verbessern". Dies erfolgte vor 
Allem im Hinblick auf die "Verbesserung und das Management 
der Ressourcennutzung, um Abfälle zu reduzieren und die öko-
logische Nachhaltigkeit der europäischen Rindfleischproduk-
tion zu verbessern", um auf diese Weise die "Verbraucherakzep-
tanz" von Rindfleischprodukten zu erhöhen und "gesellschaftli-
che Herausforderungen im Zusammenhang mit dem Tier-
schutz, der Biodiversität und der Bereitstellung von Ökosys-
temleistungen anzugehen". 

KURZDARSTELLUNG 
Das Aufkommen intensiver Wie-
derkäuerproduktionssysteme, die 
sich auf den zunehmenden Einsatz 
von Kraftfutter mit Lebensmittel-
wert stützen, und die damit ver-
bundene zunehmende Aufgabe von Flächen in traditio-
nellen Grünlandregionen hat die Nachhaltigkeit der Tier-
produktion in der EU verstärkt in den Blickpunkt gerückt. 
Die Hypothese des SustainBeef Projekts ist, dass Rinder-
haltungssysteme, die sich in der Fütterung auf Grasland 
und agroindustrielle Nebenprodukte stützen, welche 
nicht in Konkurrenz zur direkten Nahrungsmittelproduk-
tion stehen, nachhaltiger sind als konventionelle Systeme. 
Um die Hypothese zu überprüfen, wurden verschiedene 
Szenarien mit alternativen Fütterungs- und Züchtungs- 
und Anbauverfahren in einem Simulationsmodell berech-
net und evaluiert. 
Von den untersuchten Innovationen gehören die Kurz-
umtriebsweide nach irischem Vorbild und die Verwen-
dung von Zwischenfrüchten für die Viehfütterung zu den 
vielversprechendsten. Dies setzt jedoch arrondierte Wei-
deflächen bzw. niedrige Transportkosten für Zwischen-
früchte voraus. 
Die detaillierten Projektergebnisse sind unter der folgen-
den, interaktiven Website aufbereitet: 

https://chrispahm.github.io/SustainBeef/ 

https://chrispahm.github.io/SustainBeef/


     

 

ERGEBNISSE 

In einem kollaborativen Ansatz wurden repräsentative Betriebe 
über Regionen hinweg nach einer standardisierten und klar 
strukturierten Beschreibung charakterisiert, die allgemeine, 
herdenbezogene und wirtschaftliche Daten umfasst. Daten zur 
Fütterung werden detailliert für verschiedene Tierkategorien 
angegeben. Die 16 aus diesem Prozess hervorgegangenen Be-
triebe sind in Abbildung 1 dargestellt. 
Jedem Team war es freigestellt, seine Fallstudien entweder auf 
der Grundlage (1) Identifizierung eines einzelnen Betriebs 
durch Experten und Verwendung der Daten dieses Betriebs o-
der (2) Verwendung eines statistischen Ansatzes zur Identifizie-
rung der repräsentativsten Betriebe zu wählen. Besonderes Au-
genmerk wurde auf die Komplementarität der ausgewählten 
Fallstudien zwischen den Regionen gelegt. 

Abbildung 1: Räumliche Verteilung der 16 europäischen Rind-
fleischproduktionssysteme (Quelle: Mosnier et al. (2021)) 
 
Die Identifizierung von Innovationen, welche die Konkurrenz 
zwischen Futtermitteln und Lebensmitteln verringern, erfolgte 
in drei Schritten: Zunächst wurde eine Literaturrecherche 
durchgeführt, um Innovationen zu identifizieren und Barrieren 
und Chancen für deren Umsetzung zu beschreiben. Parallel 
dazu wurden Experten befragt, um die Liste zu vervollständi-
gen. Es wurde eine erste Liste mit zwanzig Innovationen er-
stellt. Die Innovationen wurden nach zwei Stufen klassifiziert: 
EER-Methode (Effizienz-, Ersatz- und Redesign-Theorie) und 
Auswirkungen auf das Management. Anschließend wurde diese 
Liste den Landwirten, Beratern und Experten vorgelegt, um (1) 
die Innovationen zu validieren, (2) Lücken zu identifizieren und 
(3) Barrieren und Chancen für ihre Umsetzung auf Betriebs-
ebene zu charakterisieren. 
 
Abschließend wurden die Innovationen für jeden der 16 Fall-
studienbetriebe mithilfe des bio-ökonomischen Betriebsmo-
dells FarmDyn simuliert. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse 
weisen darauf hin, dass potenzielle Innovationen individuell 

und im Kontext einer Region sowie den Besonderheiten der Be-
triebe, in denen sie umgesetzt werden sollen, analysiert werden 
müssen. 
Neue Futtermittel, die aus anderen Sektoren stammen, wie z. B. 
Algen, haben das Potenzial, sowohl die Futtermittelkonkurrenz 
zu reduzieren als auch die Nachhaltigkeit zu verbessern. Der Er-
folg einer solchen Innovation hängt jedoch insbesondere von 
ihrem Preis ab. Ist er zu hoch, wird sie nicht angenommen, ist 
er jedoch zu niedrig, kann sie unter dem Gesichtspunkt der Ge-
samtnachhaltigkeit ein anderes, wünschenswerteres Futtermit-
tel ersetzen, wie z.B. Grundfuttermittel von Grünlandstandor-
ten die nicht für die direkte Futtermittelproduktion geeignet 
sind. 
Neue Zuchtstrategien, wie Kreuzungszüchtung und das sog. 
Sexing, können die Nachhaltigkeit verbessern, da ertragreichere 
Rassen ausgewählt werden und die Anzahl der Tiere für den 
Herdenersatz reduziert wird. Dies kann jedoch zu einer "Über-
intensivierung" führen, indem z. B. der Anteil des Kraftfutters, 
das an die Tiere verfüttert wird, erhöht wird, was zu einem un-
günstigen ökologischen Fußabdruck führt. 
Die Kurzumtriebsweide und die Verwendung von Zwischen-
früchten für die Viehfütterung gehören zu den vielverspre-
chendsten Innovationen. Allerdings erfordert Ihre Umsetzung 
arrondierte Weideflächen oder günstige Distanzen zu Flächen 
mit Zwischenfruchtanbau. 

FAZIT 

In einem mehrstufigen, interdisziplinären Ansatz bestehend aus 
quantitativen Modellrechnungen und qualitativen Experten Be-
fragungen wurden diverse Innovationen in Rindfleischproduk-
tionssystemen definiert und in verschiedenen Szenarien auf re-
präsentativen Betrieben getestet. Nicht alle Innovationen wur-
den als praktikabel oder erfolgsversprechend bewertet, jedoch 
gab es Verbesserungspotential auf allen Betrieben. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass Innovationen regional angepasst umgesetzt 
werden sollten um erfolgreich zu sein. Die Erfolgreichsten Kon-
zepte sollten in einem nächsten Schritt im Feld getestet werden 
um die modellgestützte Analyse zu validieren. Weiterhin sollte 
die Analyse auf eine größere Stichprobe von Betrieben ausge-
weitet werden um die Heterogenität des Europäischen Rind-
fleischsektors zu berücksichtigen. 
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